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Credit Suisse, Megatrends 
Demographics, 2010, 26 Seiten

Erste Triebe am Stellenmarkt

... Schwierigkeiten nehmen von Jahr zu Jahr zu. Das ist die 
Auswirkung der Demografie.» Gesucht sind insbesondere 
Ingenieure, IT-Entwickler und -Experten sowie alle ... 
4. April 2010, NZZ am Sonntag

Wachsende Generationenvielfalt in den Unternehmen
... Unterstützung der SGO-Stiftung dürfte ein erfolgreiches 
Demografie-Management zu einem wichtigen Wettbewerbsfaktor für 
Firmen werden... 12. Februar 2010, Neue Zürcher Zeitung 

Auf lange Sicht sind wir tot
Bezirk Meilen - Auf mittlere Sicht 
sind wir alle alt - schon im Jahr 2080 
ist hier der Jüngste ein 40-Jähriger. 
Tagesanzeiger 10. Oktober 2010

Der Weltmarkt befinde sich aufgrund der 
Demographie in einem tiefgreifenden 
Umstrukturierungsprozess , erklärte IHK-
Direktor Kurt Weigelt. Die Krisenbewältiger in 
diesem Strukturwandel seien die privat 
gehaltenen Untenehmen. 
St. Galler Tagblatt 11. Juni 2010

Der Schweiz droht nach der Rezession ein Mangel 
an gut ausgebildeten Arbeitskräften.
Handelszeitung 14. Juli 2010
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Geko Consulting ist das erste 
schweizweite interdisziplinäre 
Expertennetzwerk zum Thema 
Generationen-Kompetenz.
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These 

Der demographische Wandel wird 
zum grössten Hemmschuh für das 
Wirtschaftswachstum, 
hervorgerufen durch personelle 
Engpässe.
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Fakten!
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Lassen wir Fakten sprechen!
Bevölkerungswachstum
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Lassen wir die Fakten sprechen!

� Die Gruppe der 50-65-jährigen stellt ab 2020 den stärksten Anteil an der potentiellen 
Erwerbsbevölkerung.

� Meine Mitarbeitenden werden älter. Wie halte ich sie fit und leistungsbereit?

� Pensionierungswellen in dieser Dimension haben noch nie stattgefunden!

� Bis 2019 - 640‘000 Angehörige der Generation Wirtschaftswunder mit Geburtsjahren zwischen 1945 
und 1954 

� Die zweite Pensionierungswelle in den Jahren 2015 bis 2029 - 1,5 Mio. Babyboomer gehen in 
Pension 

� Die Unternehmen müssen 2,1 Mio. neue Mitarbeiten gewinnen, das entspricht 50% ihrer 
Belegschaft. Wie kann ich mich als attraktiven Arbeitgeber positionieren?

� Ab 2030 wird die Schweiz nach der Prognose des Bundesamtes für Statistik über den 
höchsten Rentneranteil aller westlichen Industrienationen verfügen.

� Was hat dies für Auswirkungen auf das Rentensystem und auf meine Produkte bzw. 
Dienstleistungen?



Departement Wirtschaft

Folie 9
29. November 2010

Demografischer Wandel
© Geko ���� Stefanie Seiz Mak 

Lassen wir die Fakten sprechen! 
Beschäftigungsquote
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� Ab 2010 nimmt die Beschäftigungsquote von aktuell 57,8% kontinuierlich ab.

� Zur Erhalten der wirtschaftlichen Gemsamtleistung ist eine Produktivitätssteigerung 
nötig. Diese fällt noch höher aus, wird ein Wirtschaftswachstum angestrebt. Wie sieht die 
Strategie der Unternehmen aus?
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Konsequenzen für die Unternehmen

� Das Image der älteren Mitarbeitenden muss sich fundamental ändern. Nur 
so erreichen die Unternehmen die notwendige Leistungssteigerung. 

� Zuwanderung muss als Chance gesehen werden. Integration ist Aufgabe 
der Unternehmen. 

� Die eigene Organisation muss sich attraktiv auf dem Arbeitsmarkt 
präsentieren. Dies muss glaubwürdig sein damit auch eine Innenwirkung 
stattfindet. Nur so finden die Unternehmen die benötigten Mitarbeitenden 
und können sie halten. 

� Dem Wissenstransfer zwischen den Generationen muss ein grosses 
Augenmerk zukommen. Ansonsten ist der Know-how-Verlust in 
Zusammenhang mit den Pensionierungswellen einschneidend. 

� Strategische Produkt- und Dienstleistungsplanung im veränderten 
(tendenziell älteren) Marktumfeld. 
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Generationen.
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Generationen haben Vorlieben
5 Generationen prägen das Unternehmen

Sie haben…

� andere Lebensziele

� ein anderes Führungsverständnis 

� andere Erfahrungen

� abweichende Wertvorstellungen

� Nur wenn dies berücksichtig wird, 
setzen sie sich vollumfänglich für 
die Organisation ein. 
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Von der Sozialisations- und Erwerbsphase

Nachkriegsgeneration
(1935-1944)

Wirtschaftswunder
(1945-1955)

Baby Boomer
(1956-1965)

Generation Golf/X
(1966-1980)

Internetgeneration/Y
(ab 1981)

1940 1960 1980 2000 2020 2040 2060 2080

40er 50er 60er

Sozialisation

70er 80er 90er 00er

Sozialisation

Sozialisation

Sozialisation

10er 20er 30er 40er 50er 60er 70er

Erwerbsleben

Erwerbsleben

Erwerbsleben

Erwerbsleben

Erwerbsleben

Ruhestand

Ruhestand

Ruhestand

Ruhestand

Ruhestand
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Charakteristiken der Generationen

� Generation Baby Boomer

� Durchsetzungs- und teamfähig, konkurrenz- und konflikterprobt, ‚wir sind 
Viele‘, umweltbewusst, emanzipiert, pflichtbewusst, diszipliniert, Held der 
Arbeit

� Generation X

� X steht für unidentifiziert, auswechselbar (frz. ‚Génération Bof‘), glauben an 
Individualismus und materielle Werte, karriereorientiert, pragmatisch, rational, 
leistungsbereit, stressresistent

� Generation Y

� Lernbereit, technologiefreudig, flexibel, feedbacksüchtig, vernetzt, mobil, 
tolerant, sucht Spass und sinnerfülltes Tun, will das Gesamtbild sehen, will 
selber den Weg finden, trennt Arbeit und Freizeit nicht, arbeitet 
ortsunabhängig



Departement Wirtschaft

Folie 15
29. November 2010

Demografischer Wandel
© Geko ���� Stefanie Seiz Mak 

Lösungen.
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Auf zwei Ebenen

Politische Ebene

� Flexibles (erhöhtes) 
Pensionierungsalter

� Anreize schaffen für längere 
Erwerbsarbeitszeit

Unternehmensebene

1. Unternehmensspezifische 
Schwerpunkte setzen und diese 
konsequent verfolgen

2. Leistungsfähigkeit erhalten/erhöhen 

3. Wissen fördern und allen 
zugänglich machen
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1. Unternehmensspezifische Schwerpunkte 
Personalstrukturanalyse - Konzept

Folie 18
29. November 2010

Demografischer Wandel
© Geko ���� Stefanie Seiz Mak 

1. Unternehmensspezifische Schwerpunkte 
Personalstrukturanalyse Beispiel 1/4
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Altersgruppe

� Starke Massierung bei den jüngeren Mitarbeitenden. Man spricht im Fachjargon von 

einer jugendzentrierten Organisation.  
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1. Unternehmensspezifische Schwerpunkte 
Personalstrukturanalyse Beispiel 2/4
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Altersgruppe

� Die Unternehmung ist erfolgreich im Gewinnen von neuen Mitarbeitenden. 

� Diese Erfolge sind durch gezieltes Employer Branding (Unternehmensattraktivität) 

weiter zu stärken.

Erfolgreiche Rekrutierung!
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1. Unternehmensspezifische Schwerpunkte 
Personalstrukturanalyse Beispiel 3/4
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Altersgruppe

� Mögliche Gründe – fehlende Entwicklungschancen, Führungs- und 

Unternehmenskultur.

� Ausbau einer wertschätzenden und fördernden Unternehmenskultur 

für alle Generationen.

Mitarbeiterbindung misslingt.
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Altersgruppe

� Viele Mitarbeitende gehen in den nächsten Jahren in Pension. 

� Es muss jetzt das betrieblich notwendige Erfahrungswissen identifiziert und transferiert 

werden.  

1. Unternehmensspezifische Schwerpunkte 
Personalstrukturanalyse Beispiel 4/4

Pensionierungen stehen an - Wissenstransfer.
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2. Leistungsfähigkeit erhalten
Wertschätzung für alle Generationen

Perspektivenwechsel

Betrifft die Altersentwicklung aller 
Menschen

� Annahme: alle Menschen altern in 
gleicher Weise

Altern und Alter = Abbau und Verfall 
von Qualifikationen und Leistungen

Einseitig negative Betrachtungsweise 
des Alterns und Alters

Defizitmodell

Weitere Differenzierung
� Unterschiede zwischen den Individuen 

(jeder altert zu einem anderen 
Zeitpunkt)

� Unterschiede Alterungsprozesse 
verschiedener Organe

� Differenzierte Beurteilung der 
Leistungsfähigkeit Älterer

Wandel von Fähigkeiten im Alter, z.T. 
abnehmend, stabil, zunehmend

Differenzierte Sichtweise des Alterns 
und Alters

Differenzierungsmodell
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2. Leistungsfähigkeit erhalten
Wertschätzung für alle Generationen
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Positives Image – Dove Kampagne
ATHENA USLANDER, 51

Occupation: Owns a commercial 
bakery

Children: Two daughters aged 23 and 
21 and a son aged 13

Lives: Chicago

Country of Origin: Iran

Language: English, Persian

Why she is ProAge: “People see us 
as over the hill, but that’s just not 
true… you can travel, you have a 
disposable income and the whole 
world is open to you when you’re 
older, so I think it’s just the beginning 
of life.”

DIANA HAREWOOD-BAYNES, 56

Occupation: Artist and alternative therapist

Children: One 19-year-old daughter and a 23-year-old son

Lives: London

Country of Origin: Trinidad

Language: English

Why she is ProAge: “I have just begun to appreciate my 
body.”
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Positives Image - Caritas
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Schnelle Auffassungsgabe 
und Verarbeitung von 
Wissen

Erfahrungswissen und 
Sozialkompetenz

Strukturierte 
Weiterbildungsformen 
bevorzugt

Selbstgesteuertes, 
praxisbezogenes Lernen 
bevorzugt
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Extrinsische Motive: 
Karriere und monetäre 
Anreize im Vordergrund

Intrinsische Motive: Wert-
schätzung, Unabhängigkeit 
und Partizipation wichtig

Gute körperliche 
Konstitution

Schwankungen in der 
körperlichen 
Leistungsfähigkeit

Motivation

Körperliche Konstitution

Erfahrung und Qualifikation

Ä
ltere M

itarbeitende

2. Leistungsfähigkeit erhalten
Leistungsschwerpunkte bewusst nutzen
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2. Leistungsfähigkeit erhalten
Generationsorientierte Führung

� Kommunikation über neue Medien

� Starke und visionäre Führung, 
aufgrund geringer Lebens- und 
Arbeitserfahrung

� Innovationsfähigkeit

� Flexibilität

� Multitaskingfähigkeit

Generation Y

� Kommunikation über neue Medien

� Klarheit in Zielen und Führung

� Leistungsbereitschaft

� Flexibilität

� Stressresistenz

Generation X

� Weitere Entwicklungschancen 
aufzeigen, um Demotivation zu 
verhindern

� Konsensorientierte Führung

� Durchsetzungsfähigkeit

� Soziale Kompetenz

� Gute Teamarbeiter

Baby Boomer

Kommunikation u. FührungStärkenGeneration
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2. Leistungsfähigkeit erhalten
Unternehmensattraktivität

� Klares Unternehmensprofil gegen innen 
und aussen

� Was macht uns als Arbeitgeber aus?

� Die eigenen Mitarbeitenden wissen dies 
am besten!

� Erhöhter Erfolg in der Rekrutierung

� Attraktiver Arbeitgeber für alle 
Generationen werden

� Gute Durchmischung aller Altergruppen

� Unternehmenszugehörigkeit fördern

� Entwicklungschancen anbieten
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3. Wissen fördern und erhalten

� Generationsgerechtes Lernen

jüngere Mitarbeitende Lernen anders als ältere Mitarbeitende

� Altersgemische Team

� Unternehmensspezifisches Erfahrungswissen bestimmen und Transfer 

zwischen den Generationen fördern

� Zukünftig notwendiges Wissen frühzeitig erkennen und fördern

� Unternehmenszielorientierte Personalentwicklung
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Beginnen Sie 
heute.
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Denn…

� Wir werden älter

� Wir werden bunter

� Wir werden weniger

� das führt zu personellen Engpässen, die nur gelöst werden können 
über…

� Gezielte unternehmensspezifische Massnahmen zur 

� Leistungssteigerung und 

� dem Wissenaufbau und -erhalt
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Sichern Sie sich 
Ihren Wettbewerbsvorteil!

© Geko Consulting GmbH � Dienerstrasse 53 � 8004 Zürich � +41 (0)44 533 05 00 � info@geko-consulting.com


